Allgemeiner er 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 28. Ratibor, den 7. April 1827. 


Verkaufs- und reſp. Verpachtungs⸗ Anzeige. 


Die im Roſenberger Kreiſe 1 Meile von der Kreisſtadt, 1 Meile von Lands⸗ 
berg und 2 Meilen von Creutzburg belegeuen Güther Biſchdorf, Kostellitz, 
Zarziſk, Wyttocka, Friedrichswille, Gros⸗ und Klein- Boreck, Eiſen⸗ 
hammer, Brunietz, Gottliebenthal, Chriſtianenthal, Alt⸗Karmun⸗ 
ka, Wollentſchin, Radlau, Kolpinig und Ellguth ſollen im Wege der df⸗ 
fentlichen Licitation entweder im Complex oder in nachſtehenden drey Parzellen, 

namentlich: 
1. Piscderf nebſt den Dörfern Zarziſk, Gros- und Klein ⸗Boreck, Bru⸗ 


nie ꝛc. 
II. Kostellitz, Wyttocka und Ellguth, 
III. Alt⸗ Rarmunfa, Wollentſchin, Radlau und Kolpinig 
an den Meiſtbiethenden gene verkauft eventualiter aber auch von Johannis 
d. J. ab auf 6 Jahre verpachtet werden. 5 
Kauf = und reſp. Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich in dem auf den 3 rten 
May d. J. hiezu anberaumten Biethungs⸗ Termine vor dem ernannten landſchaftli⸗ 
chen Commiſſarius, Landes⸗Aelteſten und Landraih Herrn von Wrochem in dem 
hieſigen Landſchaftshauſe entweder perſonlich oder durch gehörig legitimirte Mandata⸗ 
rien einzufinden, ihre Gebothe abzugeben, und, Falls ſelbige für annehmbar befunden 
werden, ſodann den Zuſchlag entweder für den Verkauf oder die Verpachtung zu ger 
wärtigen. 5 i ö 1 
Uebrigens fleht es Jedem frey, ſich in der Zwiſchenzeit von dem Zuſtande gedach⸗ 
ter Guͤther an Ort und Stelle näher zu üͤderzeugen. N 


Ratibor den 23ten Februar 1827. 
Oberſchleſiſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Reiswitz. 
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Ueber den Anbau des Tabaks in 
Oberſchleſien. 


(Be ſch lu ß.) 
Viel leichter und mit beſonderm Vor⸗ 


theil jedoch, iſt der Tabaksbau durch die 


Staͤdte⸗Bewohner zu bewerkſtelligen. Da 


die Burger nicht fo ſehr viel Acker beſitzen, 
der Dinger in größerer Menge erzeugt wird, 


und bey einer größer Menſchenzahl mehr 


Kinder und Arme, nahrungsloſe und ge— 
brechliche Leute ſich dieſem Geſchaͤft wid⸗ 
men koͤnnen, fo wuͤrde, ſogar zum Vor: 
theil der Armen⸗Kaſſen, ein Erwerbzweig 
mehr fir die aͤrmere Klaſſe entfiehen wo⸗ 


durch die Laſten der Communen erleichtert 


werden konnten, wenn nur erſt das Miß⸗ 
trauen, welches jedem Anfange eines neuen 
Beginnens ſich entgegen ſtemmt, wird be⸗ 
ſeitigt ſeyn und man nicht das Lucrum gleich 
vornweg wird antizipiren wollen. 

Um den unfehlbaren Vortheil welchen 
der Tabaksanbau gewährt, augenfcheinlich 
darzuſtellen, mag folgendes Calcul hier 
ſtehen. Bey zweckmaͤßiger Bearbeitung lie⸗ 
fert der Magdeburger Morgen 7 bis 8 
Ctr. Tabafeblätter incl. des Bodenguths 
und des ſogenannten Geizes. Als ein 


noch ganz ordinaͤres Product kann das⸗ 


ſelbe im Durchſchnitt nur mit 3 2 rtlr. 
pro Ctr. verkauft werden, der Magde⸗ 
burger Morgen liefert alſo auch jetzt ſchon 
einen Ertrag von 26 — 28 rtlr. Daß 
bey einer geſteigerten Kultur und Vered⸗ 


lung des Products ſich das Doppelte er⸗ 
zielen ließe, wird jedem von ſelbſt einleuch⸗ 
ten. Nun vergleiche man dagegen den Ertrag 
des ſelben Flaͤchenraums ſelbſt der edelſten 
Getreidegattung 3. B. des Weizens, wozu 
doch auch ein im guten Düngerzuftande 
ſich befindlicher Boden erfordert wird, ſo 
ergiebt ſich das Reſultat, daß, da der 
Magdb. Morgen hoͤchſtens 2 Schock und 
dieſe hoͤchſtens nur 14 Preuß. Schfl. Koͤr⸗ 
ner liefern, wovon 13 bis 2 Schfl. wie⸗ 
derum zur Saat abgehen, fo bleiben circa 
12 Scheffel zum Verkauf. Der diesjaͤh⸗ 
rige Preis des Weizens, kann, als außer⸗ 
ordentlich, nicht als Norm angenommen 
werden; man darf daher nur den gewöhn⸗ 
lichen Preis von 18 ſgr. pro Schfl. aus 
nehmen, es würden alſo jene 12 Schfl, 
nur 7 rtlr. 6 ſgr. betragen. Das Stroh 
kann hier in keinen Anſchlag kommen. 
Der irrigen Meinung, daß der Tabak 
nicht mehrere Jahre auf einem und dem— 
ſelben Acker mit Vortheil verpflanzt wer- 
den könne, kann ich aus eigener vieljähs 
riger Erfahrung den Gegenſatz entgegen⸗ 
ſtellen, daß es juſt ſehr vortheilhaft iſt, 
einen und denſelben Boden hintereinander 
zum Tabaksanbau zu verwenden, weil der 
Ertrag und die Güte des ſelben dadurch 
nur gewinnen kann. — Hinſichtlich des 
Bodens überhaupt muß ich bemerken, daß, 
obgleich jeder Boden, wenn er nur nicht 
ganz unfruchtbares todtes Sandfeld iſt, 


(obſchon auch dieſes noch durch Mühe und 
Koſten tragbar gemacht werden kann), Ta⸗ 
bak erzeugen kann, ſo fand ich doch den 
ſogenannten Mittelboden hierzu am Vor⸗ 
theilhafteſten. Wo es an Lockerheit feblt, 
da kommt man durch fleißiges Behacken 
und Behaͤufeln zu Hilfe. Ein Stuck Acker⸗ 
land wie zum Kraut vorbereitet, iſt zum 
Anbau des Tabaks geſchickt genug, da in 
Hinſicht der Bearbeitung beyde viel Aehn— 
lichkeit mit einander haben. : 

So wie ich es mir zum Vergnügen 
machen werde, da, wo es gefordert wer⸗ 
den ſollte mit gutem Rath an die Hand 
zu gehen, fo werde ich auch gern erboͤtig 


ſeyn, den Abſatz des producirten Tabaks 


entweder durch eigenen Ankauf ſo weit 
meine Kräfte reichen werden, oder ander⸗ 
weitig befimöglichft zu befördern. 

J. P. Kneuſel. 


— 


Proc lama. 

Das den Erben des verſtorbenen Schnei⸗ 
dermeiſters Goy gehoͤrige auf der Ho⸗ 
ſpital⸗Gaſſe hierſelbſt gelegene Haus wel⸗ 
ches auf 1012 rtlr. 20 ſar. gerichtlich abs 
geſchaͤtzt worden, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation öffentlich verkauft 
werden. Behufs deſſen ſind drey Licita⸗ 
tions = Termine und zwar den 10. May 
19. Juny und 19. July Vormittags 
dieſes Jahres, wovon der letzte peremto⸗ 
riſch, anberaumt worden, wozu beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Bedeuten eingeladen werden, daß dem Bell: 
biethenden, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
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eine Ausnahme zuläßig machen, der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt werden ſoll. 

Coſel den 22. März 1827. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Nach erfolgter Befriedigung des Er⸗ 
trahenten iſt die unterm 18. Januar 1827 
verfügte Subhaſtation der zu Groß-Petro⸗ 
witz sub Nr. 99 gelegenen dem ehemaligen Ges 
richtsſchreiber Sonntag gehdrigen Haͤus⸗ 
lerſtelle aufgehoben worden, und es wird 
alſo deren oͤffentlicher Verkauf am ten 
April c. a. nicht ſtatt finden; welches 
hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 5 5 f 

Ratibor den 5. April 1827. 
Das Gerichts⸗Amt Groß Petrowitz. 


Kretſchmer, 
Juſtitiarius. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 
Montags den 9. April a. c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr wird im Kretſcham zu 
Schammerwitz die diesjährige Benu⸗ 
tzung, der zu Schammerwitz und Kra⸗ 
nowiß gelegenen ehemaligen Dominial⸗ 
Wieſen von 213 große Morgen Flaͤchen⸗ 
Juhalt, öffentlich meiſtbiethend in einzel⸗ 
nen Parzellen verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 


Die Adminiſtration. 


An zeige. 
Das Dominium Puniow bei Peiskret⸗ 


ſcham bietet geruhten Leinſaamen, Son: 


merweizen zur Saat, Wicken und weißen 
Kleeſaamen zu billigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf an. 
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5 Li citation 
auf den 10. April Vormittags 8 Uhr auf 
dem Platze vor dem Königl. Gymnaſium. 
Es werden alte Ruͤſtbretter, gebrauchte 
Bau ⸗Utenſilien und einiges Eiſenwerk an 
den Meiſtbiethenden verkauft werden. Die 
Bezahlung dafür muß ſogleich nach dem 
Zuſchlage auf das höͤchſte Geboth erfolgen. 


. öritfche, 
Bau = Juſpector. 


An; e ig e. 

Den Hochlöoͤblichen Herren Guths beſi⸗ 
tzern, zeige ich ganz ergedenſt an, daß ich 
auch in dieſem Jahre, als Agent der Ber- 
liner Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft, Vers 
ſicherungen gegen Hagelſchaden, annehme. 

Ratibor den 29. Maͤrz 1827. 
per S. Baruch. 


F. J. Liebrecht. 


Anzeige. 
Den 16. April wird der letzte Reſour⸗ 
een= Ball ſtatt finden. 
Ratibor den 6. April 1827. 
Jaſchke. 


n ze ig ee. 
Ich benachrichtige hiermit, daß ich 
Willens bin meinen Brandwein⸗Schank 
auf mehrere Jahre zu verpachten. 
a Kranzfeld. 


— — 


Anzeige. 

Vom Montag den gten dieſes Monats 
ab, werde ich in dem ehemaligen Kaffe⸗ 
hauſe des Herrn Keil vorm Großen⸗-Tho⸗ 
re wohnen. Alle diejenigen welche mich 


bis jezt mit ihren gütigen Aufträgen bes 


ehrt haben, werden ganz ergeben t 

mir ihr guͤtiges Zutrauen — Asa 

zu ſchenken, ich werde mich ſtets bemühen 

mich deſſelben wuͤrdig zu machen. 
Ratibor den 6. April 1827. 


Franz Darapsk 
Goldarbeiter. 
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Getrelde⸗Preiſe zu Ratlbor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 
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Datum 
Den 5. 
Apri 
2 92 
Hoͤchſter 
Preis. 


1 
Niedrig. 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 


